
            
  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

Der aus dem frühen 17. Jahrhundert stammende Beemster Polder westlich von Edam ist ein 

außergewöhnliches Beispiel für die Landgewinnung in den Niederlanden und erzählt auch vom 

Kampf mit den Fluten. Dieser Polder – heute zwischen 5,5 und 2,9 Meter unter dem Meeresspiegel 

liegend und durch seine rechteckigen Landanbauflächen charakterisiert – ist im Rahmen der 

Landgewinnung entstanden. Diese nordholländische Kulturlandschaft lässt sich bis ins 17. 

Jahrhundert zurückverfolgen. Damals wurden Landbauflächen von je 185 Meter Breite und 930 

Meter Länge gewonnen. Finanziert wurde die Trockenlegung des so genannten Beemstermeer zu 

Beginn des 17. Jahrhunderts. Geld für dieses Unterfangen steuerten reiche Kaufleute aus 

Amsterdam bei. Ohne den Zimmermann und Mühlenbauer Jan Adriaanszoon Leeghwater (1575-

1650) wäre das Beemstermeer allerdings Sieger geblieben. Er, der selbst von den Stürmen und 

Fluten betroffen war, war nicht nur Ideengeber für den Bau von Kanälen, Deichen und 43 Mühlen, 

sondern beteiligte sich auch tatkräftig vor Ort. 
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